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Pto'gram:m der:. Vernissage 

19 Uhr Begrüßung:
Johannes Freyer, CEO, WESTSPITZE GmbH 

Moderation: Gesche Karrenbrock, Vorsitzende Ruth Weiss 
Gesellschaft und Sylvia Löhrmann, Antisemitismus­
beauftragte �on Nordrhein-Westfalen 

Renkei Hashimoto:, Shakuhachi Musik mit Erläuterung 

Grußworte:
Boris Palmer, Oberbürgermeister von Tübingen 
Bettina Backes, Vorstand Heinrich Böll Stiftung 
Baden-Württemberg 

Xiuwei Zhou-Geiger: chinesische Lieder für Violine 
transkribiert mit Erläuterung 

Pf. Heinrich Geiger: Das Werk vop Rene Böll , , 
:." .. ' .:.�·· -�:l·,;' 'i II, ' ' • • • 

• ,;· j 

\\ .: �;Renkei Hashünoto ' 
,·? 

, . I),r„ (Js,�hi ':Eid, Präsidentin, Deutsche Afrika Stifuitlg: 
:,', ,, ".'" Laudatio atifRuth Weiss, 
.:-··, 

Schlusswort: Cem Özdemir

Danksagung: Ruth Weiss per Video aus Skibsted, 
Dänemark, 

Xiuwei Zhou-Geiger und Renkei Hashimoto 

Besichtigung der Ausstellung, Drinks und Snacks 
21:30 Uhr Ende der Vernissage

Um Anmeldung wird gebeten bis spätestens 21. Juli 2025. 
Begrenzte Platzzahl.

Eine gemeinsame Veranstaltung von:
Ruth Weiss Gesellschaft

Deutsche Afrika Stiftung
Heinrich Böll Stiftung Baden-Württemberg 

Innovationszentrum WESTSPITZE, Tübingen
Kontakt Ruth Weiss Gesellschaft: Dr. Konrad Melchers,

Manteuffelstr. 57, 10999 Berlin; 0170 34 03 509; kmelchers@t-online.de  
Kontakt in Tübingen: Christoph Melchers, 

07071-610221 oder 0179-5334048; christophmelchers@gmx.de 

��} e HEINRICH BÖLLSTIFTUNG ,A./ 
�\�, Baden-Württemberg 
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Rene Böll zu Hölderlin 

Reinhard Knoth, (2020 verstorbener) Dozent und zeitweilig 
Redakteur beim Bayerischen Rundfunk für Kunstphiloso­
phie, schreibt zu Rene Böll und Hölderlin: 

,,Die Trauer um das Vergehende, in der noch die ehemali­
ge Freude mitklingt, der ausdrückliche Verzicht auf das 
energische Herumdrehen der Psyche zu vorgeblich neuen 
Heldentaten ( .. ) und stattdessen das Einstimmen ins grob 
ornamentierte Vergängliche tritt uns in Rene Bölls Bildern 
direkt entgegen, zumindest in den Tuschearbeiten. 
Das zunächst dominierende, vielleicht auch Befremdliche 
ist zum Einen die morbide Anmutung eines ahnbaren oder 
oft sogar kenntlichen Totenschädels hinter allen Pinsel­
gesten, ein Totenschädel allerdings, dem das Grauen teil­
weise wieder genommen ist, etwa durch eine Augenbinde 
oder durch das Vfrbergen der Augenhöhlen. 
Dazu lesen wir mehr oder weniger schmucklos und rau 
hin notiert etwa Hölderlins Frage „ wozu Dichter in dürfti­
ger Z(!it" oder - noch weftausgr,eifender - die berühmten 
Zeilen „Denn sagen hört ich Noch heut in den Lüften: 
Frei sei'n) wie Schwalben, die Dichter . ... ". , • 
Sie stam'men aus dem Gedicht „Die Wanderung'\ in dem 
es um Heimatliebe und Verlassen der Heimat, Aufbruch 
und Vergeblichkeit allen Aufbrechens geht." 

Adaption zu Friedrich Hölderlin 
,,Brot und Wein" 
,,Wozu Dichter in dürftigen Zeiten" 
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Rene"B'öll 
Adaptionen mit ostasiatischer Tusche zu 

Zitaten von Friedrich Hölderlin 
chinesischen Poeten, Heinrich Böli 

und Ruth Weiss 

• Ausstellung und Hommage
an die jüdische Zeitzeugm,

Antiapartheidaktivistin 
und Schriftstellerin 

Ruth Weiss 
zu ihrem 101. Geburtstag 

26. Juli - 3. August 2025
Vernissage 26. Juli, 19 Uhr 

Innovationszentrum WESTSPITZE 
Eisenbahnstraße 1, 72072 Tübingen 
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https://ruth-weiss-gesellschaft.de
https://www.deutsche-afrika-stiftung.de
https://www.boell-bw.de
https://www.coworkgroup.de
https://boell.westspitze.de
https://boell.westspitze.de
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